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Coaråor urrinque.
Es lieget mirbeydes hart an:

Ch habe Lustab zuscheidenxundbeyChristozu seyn- Wel-
-

—

ches auch VielbessidrwärezAber es istnöthigerim Fleisch
, bleiben ! umb eurent Willen : und in guter Zuver-

9
«

» » sichtweißichidaBich bleiben und bey euch allen seyn
» N werde- euch zur Förderungund zur Freude des Glau-

;«. bensx schreibetder ApostelPaulus an seinePhilipper
UxierstenCapitelv 23. 24. Es war derselbedamahls zu Rom im Ge-

fangniißxwie er denn vorher v. 7.seinerBanden gedencket.In welchem
er zwar zwey Jahr die Freyheithatte zu- predigendas Reich Giot-
tesxund zu lehren von dem HErrn JEsu mir aller Freudigkeit.Aåozx
xxvur ;0.z:. Auch aus diesererstenGefangenschaffterlosetward-wie

zu schliessenaus der 2. Epistelan den Tunoth Cap.1v.17. So war er

dochin Gefahr des Todes- und besorgetxob ex aus dem Rachen des

Lowennemlichdes Neronis vor diesesmahl erlosetwerden möchte-und
schriebdeßwegenan den Timokheumxdaßer schongeopfferrwerde-und
die Zeit seinesAbschiedesverhaiiden«se7.ibidem v. 6. Dannenhew so
bezeigeter seinenlieben Philippern- dieuuib seinenZustandbekümmert
waren wie es ihm jetzozu Muthe ware- nemlich das bey ihm ein gros-
ser Streit wäre- ob er noch langer zu leben- oder durch einenseeligen
Tode von seinemmiihseeligenLeben- erlösetzu werden- wunschenund

verlangensolte. Er schreibetX beedes liege ihm hart an- und er wüste
Mchtwas er erwehlenselte. Es war ihm beydes Lebenund Sterben

gleichlieb und wehrt- dieweil er in seinemLebenChristoseinemHeyland
dienete J und ihm seyngankzes Leben geopsserkG-a1.n.2o. Miseinem
Tode aber hoffeteer- vom Glauben zum Schauen X Vom Streit zur
CronexVon der Arbeit zur Ruhe zu kommen 2. Timgkh.1v.darumb er-

klarete er sichkurizvorheralso: Er wartete und hosteteXdaßChristus
an seinemLeibe hochgepreisetwürd« es seydurchLeben oder TOde
denn Christusist meinLebem Sterben istMein GOWMUVs20söc21.oder-

.

.
—

-

. wie



Wie es andere überfäer Christus ist mein Gewinn im Leben und im

Sterben. Indessenbedachte er hiebehnicht nur-seinenZustand und

Verbesserungdurch eine seeligeAuflösung-sondernauch seinerPhilip-
per und anderer Gemeinen-denen er wie ein geistlicherVater vorsianW
Und beydenen er mütterlich gewesenlgleichwie eine Amme ihrer Kinder

pflegee-.Theira1.u.z7.—darumb ob. er schonVorsichbesserundzniiizlicherzu
seynachtete abzuscheiden- und dazu Lusthatte - damit er bald bsyChri-

sto wäre; So wusteer doch- daßes denen Philipperw nicht nur zu-

traglicher-sondernauch nöthigerwäre- daßer die sterblicheHüttesei-
nes Fleischesnochnicht ablegen-sondern- noch eine Zeitlangbeyihnen
bleiben mochte. Es wurde hieruberPaulus in seinenGedancken- wie

es eigentlichnachdem Grund-Textheissetxgedrungen-ca)undlagcn ihm
die-Neigungenzu beydenSeit-enhart an. Von einer Seite war die

Liebezu Christo-nur«baldbehihmzu seyn-youder anderen Seite-war
die Liebe zu seinenPhilippernnocheinigeZeitbeyihnenzu sehn- wie er

denn v. 8. schreibeteGOtt ist mein Zeuge-daßmich nach euch allen ver-

langet von HertzenGrund in Christo JEsu. Jetzt kam ihm in den

Sinn - wiegut es warer sterbenund wie ein grosserGewinn es sur
ihn sehnwurde; Jetzt-wie not wendiges,wäre-beyseinenPhilippern
zu bleiben z und wie es ein gro er Verlust-seynwürde siirsie- wenn er

st-iirbe:Diese Gedancken drangen Paulum - und beunruhigtenseine
See-leldieselbestandzwischenbehdenxund wustenicht- was zu erweh-
len war: bißendlichGOtztden Ausschlaggab; denn als Paulus seine
Gedancken auf den Willen GOttes richtete- und dessenFürsorgesurseine
Kirche- so.erkennete er -«daßdas Beste seinerGemeine dem Seinigen
vorgienge- und er umb zihrentwillennoch einigeZeit leben wurde. Jn
guter Zuversichtweißich- war semSchluß: daßich bleiben- und bey
euch allen seynwerde-X euch zur Förderungund Freude des Glaubens.

Er legeteseineGedanckengleichsahmauf eineWagschalexauf eine-sein
Bestesl auf die andere-die NothwendigkeitseinerPhilipperxjeneszog
ihn nachdem Himmelzu Christo- dieseaber uberwogjeneBegierde-

Und

(a) Lutinus reddidite can-Zie- 3 eines-« »Und-inv-Zubene LIEan Augustinusveröputzt
sc ira legi sc dillingui posse: can-Zeilenn- ein-äu ev»-»,ijeenei«»bade-» fe.mortis sc

sitz-, fcd pkiokemreimen præfcm ice ur alte-ins rancumihmagis optici-L quod craresse

cum Christi-, die-it sc habet-c concopifcentiam, sc cum ä duobus compellatur, Meers-»
kamen Jus-« emmyifeenehmMike-im- MeessimremLib. z.-deDoåncbrjlbo 2.Vei-bum

curixozxsqvar-ic- iiccipirur, sc cum propricnote-r ensstyingemwnysknye»diese-eMay-«-
Jiee , quo fenfu diciuir de Obfellionc HierofolymæLuc. th.4z. metaphoricåad varia

ten-nun nd mokbos vcbcmcutiorcs Matth. lV. z4. ad moeliitjam sc nnxieratcm cui-di-

jq quäCor comprimituksc angustatur·,äcutchrjiiusdc fuii morte dicit sie-J-nun-zqu-
anmab wie-Zier Luc. Xll. so. imo quer-mirsvchementiorcm qikeåums qui rotum oc-

cupiic Cor , ut s. cor.V. i4.Vid. chemnittum in Harm. Evang.cap.cX-. p. noc« sc

Leian crit. sam.Vcrbo erwiij . ijikc Optimörranstuljc B.Lutberus. Esliegeb
mir beydeshart an. Eis es- M «- Xiwiieh idem cit- sc u dicac cheqdicigeissywiysr.



undzogcihnnach derErde-neune-GOttes Wille und Vorsorgesue
seineglaubigen Philipperkneigetexsozu sagen-dahin das Züngleinin
dieserWage-daß-erzur Forderungund Freudedes Glaubens- beysei-
nen Philippernbliebe.(b) -

Coaråor utrinque.
Es liegetmir beydesshart an:

sLsoheissetes bey vielenFrommen- GOtt und JEsumliebenden
«

ev Seelen- wenn es mit ihnenzum Abscheideaus dieserWelt- und, .

zum Wechseldes Lebens und desTodes kommetzda findetsichbei)ih-
nen ein hesstigerStreit des Fleischesund des Geistes. Da sälletdie

Wahl- wie bey dem Paulo sehrschwer- da mochtensie ihm nachspre-
chctu Quid eligam ncfcjo? coaröior Utrinquc. Ich Weißnicht was
ich erwehlen foll-es lieget mir beydesx nehmlichLeben Und Toth hast
an. Die Liebe und Neigung zum Leben istallen-auch allerdings denen

unvernünftigennnd leblosenCreaturen eingepflanlzet.Eine Fliegesieucht
davon- wenn man sietodten wil- ein Wurm krummer sichwenn er

sterbenmuß-ein Baum- wenn er abgehauenwird- sokrachet er- eins
tröpflcinWasseram Handsassexhältsichso lang es kan an der Röh-
re- und wil von dein andern Wassernichtgern scheiden;Wieviel mehr
liebet der Mensch- der eine VernunstigeKreatur ist·-und dessenLeben
weit edler und vortreflicherals jener- und dessenLiebes-Neigungweit

zärtlicherist- seinLeben. Haut umb Haut- und was ein Mann hat
iåsseeeefür seinLeben- sprichtdort

åzZier
Verlaumbder des

sanngio .

(h) Egregia sc not-tu digna Amt quæ in -b.1. fcribit ChkyfostomuscLief-iM, Jud-i eiicixk

Es Jst-XIdes-newFee-»e-, ewyökok erste-»- eiwäzu Sc. Nojki ff Frei wes-Feste- baåex , ji«-«-
yiew « eJe »m- CXinffu 55 Hefe-«O« elf-is- Hkiel Hex-»e-msjeia? Nega- Jiue Miit-»i-

FJ sei-»e- kie one-messe- elejgii? Man-» MJWM i» »Me-? Leise-!its-? Nimm ist«-»- vi-

um Xstekeeh i» pizsifiix, i» »eif-««ge·i1,i» fee-»e-65 Fei, i» »Mit-ere- i« um«-EsSt. 2. Cor-

XL 27· sec. I« »Wie-, i» euyeeyikw i» Jåelitiwiåeetzf- vssiix zieyiezezii2.Cok. Vl. 5. «-

Ecerir Messe-tu- mm« see-Zieer i»»»we«i«li»-in räujimwmwPlem-,jk Zier-»Jakin Feier-eh

«J«ieJe-e»,71«åwMusik-Ebersweil-e ? liess-is»Wer-hete-»liest-«Hora»«F»riyi,-»!Jmc»ein-«-

JmssreleeZ---- ExJeeisuse-asHei-·ei della »m- gloyzeG« txt-ManMem-· Hefe-», c- ewi Ziege
i« Regi- Freie-em-LZFHYf,J-7«eekle-Ihn- , »Mu- 65 fu«-HereFeier-like-65 i» »Der-krausesZ

Leu-»w« its-sym-Mm »so-Zum wir-»J- viwm , »Ma- i««its-»F
p«
Herz-»s-

---- F- »ma-

Meyeiåilikw Zwei-«Feste-« vie- Miemiezsskeezif- åxix risse-»si-
MEMXE f«l"««,«"«»s« OF

Mir-KIND Jan-» elesznihm 0 Ihr-elf -»ii»«r»e! Niäilillt Fess, »icij Meiji«-seien-kjk.
The-« ji i» IM- PZM Fee-»arm« , sie-Xfette-»e-»ji«-!. cas.·lX-.27.«www-»F imle zip-Filz-
k4«« » , c- ome-w »Uer- KFMJCJJAZJMMM ? list-MkMJIM : MJÆPMPZM CAN-JEAN-
Ur Hei-» illilmyavi festem-,ji«-im i» illi-» »mi» Ji«l--liesw, »FlexZeig-soHei-m klein«-»F

.

fes-Em- Fekeifiuw Nie-i ««xliejifi«i,»i- wie Jmeeseye, Hei-JMel-- welke-Z, fes-ZJuw- »p-
Ieizem z« c»« x«,-F. No» zxexzivsstzzwikiiyi aptatirjøeJqWinke-»s- jieyeHei-aMay-Izu, 7143
viele-· »z« iZJM www-»F New-« IX. F. Les Ell-»Felegi, sen-»samaerwag-i- ljzix kzigzwP »z-

KZLMMMHofeex IM- miyxe S Als-ein«-JWIMHJ-« illit als-ji«eer Feige-»-ukktzssfoji«-.
HomiL 1V.in späde Philipp.confek-ThcodorcrusöcAnshclmus in h.1.
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Hiobs lob-.«ii.4. bezeigetaber dochdieWarheiU weil wir sterblichen
·-

von Natur vor dem Todt uns entsetzeiixund das Leben zn retten zwie
die Seefahrende in der Gefahr des Lebens - lieber alle ihre Guterx
wenn sienoch soköstlichseyn- ins Meer wrrssen-als daßsie mit dem.

beladenen Schiffesoltenzugrundegeheni alles was wir habengerne
verlieren wollen; Wenn ein Paciene gefahrlichkranckist- nimmter

seinLeben zu retten- die aller bitterstenTrancke und verschlucketdie al-

ler herbestenBissenans der Welt- er lässetihmauch stiickeaus »der,
Hirnschaleschneiden-Armeund Schenclelabslosen-daßer nur seinLe-l
ben erhale Mortem horrct non opinim fcd natura. Es ist die-

Tod"es«-Furchtnicht eine Einbildungx sondern die gantze Natur

entsetzetsich für ihrer Zerstörung. Augustin de verb. Apost.
Sei-m. Una ci’c catcna , quæ nor Obligatos teuer,
amor vitæ. Es ist eine Kette die uns alle anfesieltXstiehmlich die Lie-

be des Lebens - schreibetsencca. Wenn nun der Todt koinmetxund
uns das AllerliebsteXnehnilichdas Leben antastet- und die besten
Freunde- Seel und Leib von einander scheidet-«da ist Angstund Ban-

gigkeitlTrauern und Schmertzen Nun wissenzwar GläubigeKin-
der GOttessolche Liebe zum Leben- so zu mäßigen- daßsie bedencken

daßdas gegenwärtigeLeben - seynZiel hat- und sieendlich davon müssen.
kr. Xxx1x.«5. «J«0b.xiv.5.der Tod ein Hingang sty xzum bessernLe-

ben- eine Thür zum himmlischenJerusalem- ein Schiff- daraus die

Frommen durch Sturm und Wellen gelangenzu einemsicherenPort.
Daher-o der Tode seinerHeiligen -wehrt gehalten ist vor dem HErrn
Pr. van IF. Sie wissenauch daßsieim Tode mehr gewinnen als ver-

lieren- nnd erklarensichmitPaulo : Christus ist mein Lebe-» Seer-
sen ist mein Gewinn. Sie Verlieren die Sünde- und gewinnen die

ewige Gerechtigkeit2. pen. I,ii.«13.Sie verliehrenArbeit und Mühe
Pr. xc. II. gewinnendie ewige Ruhe Apoc. xiv. 13. Sie verlieren die

Sehwaehheitund Kranckheitihres Leibes-«und gewinnen Klarheit-
und Unsterbligteiti. Col-. xv.43. Sie verlieren das Jammerthal und

Pilgerlandl nnd gewinnendas ewigeVaterland Philipp. m. e. Sie ver-

lieren die Erde- und gewinnen den Himmel- die Zeit - und gewinnen
die Ewigkeit-. Die Gesellschasftder Menschen-eund gewinnen das

AnschauenGOttes II. Joh.111. dannenhero soerklaren siesichmit Pau-
Ioz Ich-habe Lust abzuscheidenX und bey Christo zu seyn-«welches
aujchviel besserwär-. JedennochistdieseLustnochmitmancherleyUn-

Iust VermischetxdieserWegzu Christo- gehet-durchein sinsteresThal-
der heilsahmeKelch ist mit Wermuth vermische«zumahlen- wenn

die Freudigkeitund Lust zu sterben- durch dieSchmertzendes Todes
nnd der Kranckheitgestoretwird - wenn dieAnfechtungenzunehmen
in dem letztenKampfs. Wie an dem Htskis ZUsehe-UEs-

Xxxvåiif
m.

, eqv.



scicqnDieGläubigenhättenwolLustabzuscheldentwenn es nur alle-O

zeit durcheinen sanfftenTodt geschehe-dergleichender Todt Mosis-,
Deuezxxx1v. 5. Jakobs-- Gen.XL1X. 3;. und anderer war - sieseh-
nen sich nach ihrer Behausung die« im Himmel ist Und wollen damit

Übertleidet Werdenz lieber nicht entkleidet sondernüberkleidetJauf daß
das Sterbliche wurde verschlungenpon dem Leben Xwie dieserPau-
lus selbstenschreibet2. Cor. v. z. 4. Sie wollen den alten sündlichenbe-
schwerlichenRock gerne nicht so ausziehen-als mit dem neuen scho-
Ynenund herrlichenRock überkleidetwerden. Als wenn sie beydes
behaltenund nicht verlieren wolken. Sie wollen gewinnenund nichts-
verlieren: Esiiegee ihnenoeydcshart an. Dieses ist eine menschliche
Schwachheit- welcheChristus unserHeyland selbst-dochohneSim-

—

de getragen da ihm vor dein Tode bange war- und solchesnicht nur

mit Worten und Gebehrdem an demOehlberge- da er mit dem Tode
rang Mann xxv1. Zy. sc requ. anzeiget- sondernsichauch bey dem Luca

Vernehmenließ: Jch mus mich zuvor taussenlassenmit einer Taufste-
und wie ist mir so bange bißsie Vollendet werde Luc. X11. Fo. damit er

mit unsererletztenSchwachheitMitleydenhätte Hebt-. v. 15. weichewir

bey dieserWath da beydesuns hart anliegetx bezeugen-denn er sol-
chebey seinenJüngernentschuldigte-wenns er sagte : der Geist ist wil-
lig aber das Fleischist schwach.Matth. xvaI. 41.

. Coaråor utrinque.
Es iiegetmir beydeshart an:

MOechtenvor anderen Junge Leute- die in der bestenBlüthedes
s Ei Lebens stehen- klagenund sagen.Die Jugend ist der Frühling

diesesLebens- welcher Viel Lust und Freude bringet- gegen das Alter-
als den Winter diesesLebensbetrachtet-nach anleitung des Predi-
gers Cap. x11. I. dieserFruhlingist angenehm-erprangetmit den schön-
stenBlumen- die Gestaltdes Himmels ist lieblichund schon-wenn

nun dieseLust des Frühlingsschleunigin ein Winter-Wetter-und die

Morgenrdthe in eine dunclele Nachtsol«verandertwerden-geschiehet
es nicht ohneBetrübnißxund Bangigkeit O Todt- heissetes- wie

bitter bist du- wenn an dich gedencketein Mensch- der gute Tage und

gnug hat- und ohne Sorgen lebt- und dem es wol gehet in alle--

Dingen- und wol essenmag. O Todt wie wol thust du demDie-trif-
tigen- der da schwachist- der in allen Sorgen stecktund nichts bessers
zu hoffen oder zu gewarten hat. syrach. XLl.l- sec— Ich feige-mein

GOttt nimm mich nicht weg- in der HelsFtemeinerTagelfsprichtDa-
vid Pr. cu. 25. die Jungen Leute- haben die Verdrießligkeit

dieseeö
Le-

"

— - ens
«-
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bens nochnich-tx-wie die Alten gekostet-sie bildenihnen ein- es sey
das Lebenein Kelchvoller Most undsussenWemsidenn siehabendie

Heffennichtgeschmecketxdarumbliegetes ihnen hart an- die Lippen
von dem Freuden-Kelchdes Jungen Lebens abzuziehen-undan den
bitteren Trauer-Kelch- welchenihnen der Todt reiche« zu setzen.Sie

sindnochVoller Sasst und Krassti siedruckennoch lange zu leben-

dcikumb liegst ihnen hart ali- Wenn ishr Safft schleimigidürre ausge-

sogenxwenn ihre Gebeine zerbrochen- ihr Leben abgerissänwird- wie

ein Fedemsam Weberspulx·

und GOtt mit ihnen ausmacht den Tag
vor Abend Es. xxxv111. ko. sc keep-.-SolcherWechselkommt ihnenunver-

muthet- darumb ob sieschonhorenundzu Hcrtzenfassen-was der

weiseMann saget von solcheinem sruhzeitigenAbscheideeines jungen
Menschen: Er gefålletGOtt wol- und ist ihm lieb- und wird weg-
genommen aus dem Leben unter den Sündern ,-— Er ist bald Vollkom-
men worden - und hat viel Jahr erfülle» denn seineSee-le gefalle-ts-
GOtt- darumb eilet er mit ihm aus diesemLeben sap. IV· 10."1;. 14.»
dennochso liegetjungenLeuten- bey diesemWechseldes Lebens undj
Todes- behdeshart an.

» «

Coaråor urrinque
Es liegetmir beydeshart an.

·

IEnckenund sprechenmanche liebreicheElemen- Ehgattiw Kinder
und andere Ums-nnd Gemüth8-Freundei Wenn es mit ihnenzum

Scheiden kommete Sie sindzwar willig alles zu verlassen-was sieaus
ewig nicht besitzenkönnen-und bedrucken das was Christus saget: Wer
Vater und Mutter mehr lieber- denn mich- der ist mein nicht wehrt-und
wer-Sohn oder Tochter mehr lieber-denn mich-der istmein nicht wehrt;
Meere-IX. z7. WerverlåszstHäuseroder Brüder- oder Schwester - oder
Mutter-! oder Weib X oder Kinder- oder Aecker umb meinent willen - der

Wird-Bhundertfåltignehmen- und das ewige-Lebenererben. Martinxlx
29. Es gehetaber solchverlassensehrschwerher. Sehen siedie lieben

Ihrigen surihrem»KmlickfewBettexmit betrübtenAngesicht-mit thea-
nenden Augen--horen seeehreKlagen und Weinen -iiber ihren Verlust-
Ulid daßsie-ihrAngesichtnicht mehrsehensollenAdonxxxzz So wird

ihrHers gebrochen-ihre Seelewirdgebeugetz Sie wolten noch wol

bey den-ennebenIhrigen--einigeZeetleben-und sienichtsobald betrü-
ben. Sie stellenihnen vor- esware ihrenEhgattenx ihrenKindern
Und anderen- keundeninech Uothsgund nützlichlängerbey ihnen zu
bleiben-urnb i rer Pflege- ihrerVorsorgewegen- und zur Forderung
ihrer Fremdeund Wolstandes O wie streitenda gegen einanderdie
Bewegungen derSeelenxwie stehensie-.sozu sagen-zwischenThårunldnge -



Angel- lind wissennicht ob sieoorwerts oderriickweiisgehensollen.
Der lieblichsteund besteFreund ist in dem Himmel!undzei et ihnen
die Krone des ewigenLebens ; die Liebes-Psanderindiimd ie aufder
Erden-und wollen sienicht lasseni dorthinricht«le dienwxgcFreude-
hiehieltensiedie Thränender Ihrigen. Solte es denn hieniehtheissem
Es liegenmir beydeshart an.

»

-,
·

.

Allein es mußdas Bleiben lind Scheiben Und dieWahlzwischen
Beydenmicht nach unseremsondernnachGOttes Willen-welcheralle-.
znt der Beste nnd Seeligsteist-gerichtetseyn-derselbemußhieden Aus-

schlaggebenxdaszii wehlenxwas GOtt gefallen Nach-deinExempel
Pauli der-wie er ihmgefallenließ-daßer nochmmbseinerPhilipperwe-

genzimFleischund behihnen bliebe-«ob er gleichvor besserhielte-abzu-
schndenzAlsoes auch mit Freudenangenommen hatte-wennGOttihn
alsosvrtausgelösttunder seineHeimsarth ziiChristohattehaltensollen.
Dan lehretuns Christus mit seinemallerheiligten Exempel,-«indem er

also-liehder BedrcingniißseinerSeelen beihete: Meinvater ist es nich-;
möglich-dasdieserKelch von mir gehe-ichtrincke ihn denn- sogescheh-
dein Wille Macch.xxv1.42. Diesemsolgeteder ApostelPaulus-derwe:
Er den Willen GOttes erkandte i daß er zu Jerusalemsolte gebunden
werden-von denen zu Casaria sichnicht wolte unerreden laMnxoon die-
fkkReiseabzustehen-siedahin bewegetezdaßsiedurchWeinen ihmsein
Hexlenicht brechen mochten- sondernin Gelassenheitsprachen:Des
HErren Wille geschehe.Aas-.xx1. 14.«DieserWilleGOttesmußwie in
nllknDingen- darinnen wie nichtwissen-was wir rechtwehlensollen-
allo auch im Tode dan supckpondium,das Gewichtgeben-daßwir mit
Paulouns endlicherklären:Ich vergestewas dahinden istl Undstrecke
Mich nachdem-daßda fornen ist-und jage nach dem vorgesteckrenZiel-
nachdem Kleinod-welches vorhältl die HirnlischeBerufung GOeeez
M ChristoJEsu. Philip.m.

Wenn gleich sijßist das Leber-«- der Tode sehr bitter mir

Wil ich mich doch ergeben- zu sterben willig dir:

Ich weis ein besser Cebenx da meine Seel fährt hin-
Des fren ich mich»gar eben- sterben ist mein Gewinn.

Die seel.Frau · Hoff-Gerichts-AdvocatWchwenneriii
hat disksesharte Anliegenund Bedrängnißtzon beydew Von ihrerzar-
ten Kindheitan- vielfaltigerfahren-und hattewol mögendieseWer-;
te Paul-»zum Wahl-Spruch fuhren:

Coaråor utrinque.
.

Es liegetmirbeydeshart an.
«

C
«

— Sie



BJehatte nur angefangenzu lebenund«kaumdas toteJahr errei-

chet- soward Sie- durchdas sruhzeitigeAbsterbenihres seeligen

Herrn Vettern l zur Vater-und durchden bald daraus erfolgtenAb-

scheidIhrer seel«Frau Mutteri zur Mutteriosen Weysc-und harre
Ursachzu klagentmeinVater und Mutter verlassenmich. Pf. XXV11.·10.

und ward alsoin. einen bedrängtenStand gesetzenBetheeni Wachs-
thum als eine Pflanizeder Gerechtigkeit- GOtt zum Preise-driiugete
Sie von einerSeiten die verführischeWelt und die Neigung ihres Flei-
chesxdenbreiten Weg der Welt-Kinder zu wehlrn- von der anderen zog

hremit der Mutter-Milchund von der erstenAuferziehungJhr einge-
pflantzeteGottessurchtund Tugend-den schmalenWeg der GOttgehek-
ligteu Kinder-zu erwehlell.Matth. vll.« Ich weiß-musicSie bekennenJ

das in mir- das ist in meinem Fleische-Wohnet nichts Gutes. .W0llm

hab ich wol-aber Vollbringendas Gute-findeich nicht : Denn das Gu-

rexdaß
ich wes-das thue ich nicht- sonderndas Böse- daßich nicht wii

das V Ue ichs ROMsVll.18.19. (c) Es lieget mir beydeshart ans Da
Sie in dem GeehrtenHausedes Tit. Herrn Stadt-Mka Leffseksz
sowol behdem LebenIhrer ietzoin GOtt ruhendenliebwerthenFrau
Muhml als auch hernach-nach derselbenAbsterbenin der giitigen
und treuen Vorsorge-gewartenHerrn Stadt-Raths- der Sie wie sei-
ne leiblicheTochterhielte

«

6:. Jahr J sich-sehrwohl befand-derjetzige
HonetrübteHerrthkwer aber- Sie wegenIhrer-jedermanin

die Augen leuchtendenSchönheitOurtigkeit und wolgerathenenZucht-
zursEhgattinbegehrte;lag Ihr beydeshart an- einso liebreichrsHauß
zu verlassen-und inein anderesGeehrthundGlückseeligessHauß-zu
gehen. Da aberaus diesewolund glucklichgetroffeneWahl-sobald-
und kaum nach einer JahresFrist-dender Entbindungmit einem jungen
wolgestaltenSohn-eine andereersolget-nemlichda Sie zwischenFurcht
undHostiiungiwegenJhrerGenesung-undbeh zunehmenderKranckheit
und SchwachheitxzwischenTodt und Leben geschwebetllag ihr beydes
hart fan; Sie mochtenochwol gerne gelebethaben - nachdemSie die
ErstlingeJhres Eh-Seegens-Ihren Sohn Chkinophokum, nach em-

fangenerTausseChristowilligfolgenlassen;Sie-»war jung und in der

chonstenBluthe Ihrer·Jahre-Sie hatte einen liebreichenEhgattenxund
lebe-tein allem Vergnugen- in dem Vornehmenund beglücktenHause
Ihrer HochgeehrtenFrau SchwiegerMutterzIhre Herren

.

. Brüder

(c) Inm- DEI Free-liessF »Mir »Na-»r- inm »wer-m C nie-Pi- inrky »wes-J-O-»Ach--
VI- Ente-· Fern-« LI«Free-Lein,inm- WMM O- WWPLMZIII-Mrin rief-, ör!!«PFi-e«r,J«j«'.
Fee-et wies-»- - »e« Jede-«, »rein-ZW- jånf-«Zier-«»xi-«· Chryfologussenm XXV.



Brüder iuid die HochzuehrendeFrau uud JungferSchwe-
sterenlund alleVerneHmeFreundelhieltenSie lieb und werth;
Das waren alles Neigungen längerzu leben- dazu kam die natiirliche
FurchtVor-dem Tod« der eln König des SchreckenerJo»b.-xv111. 14. und
die Lieb-ezum Leben; von der anderen Seiten aber lag ihr hart anxder
Bräutigam ihrer Seelen- dem sie in der heil. TausseVerlobetlUnd

demihre Seele Vertrauet war- daßsie dessenStimme- die siezu sich
riessaus diesemJammerthali folgensolte. Wie sichaber die seel.
Frau- in ihrem aanizenx wiewol kurizemLeben- nach dem Wil-
len GOttes gerichtet - und sicherklaret: Was mein GOtt
will das gescheheallezeit- sein Will der ist der Beste-alsowar Sie
auch- da Sie sahe- daßGOtt mit ilzreyleteaus diesembdsenLeben-
demselbengelassen.

«

Sie sagte- nach uberwiindener solcherletztenBe-
drängniß:Mit Fried Und Freud ich fahr dahin- in GOttes willen J

getrost ist mir meiiiHertzimd Sinn- sanffrund stille- wie GOtt mir

verheisienhat- der Todeist mein Schlaff worden J und offnermir die
Thur zur ewigenSeeligkeit.

-

Der- SchmerizliGbetrübteHerrWittweridieLeydteas
gendeHochgeehrteFamIlIe,beklagenindessenden Verlusteiner so
werthenEllgattinlSchwieger-TochteriSchwesierund Freun-
dim Sie werden zwar als Christen-ihnenden Willen GOttes gefal-
len lassen-und der Seeligen FrauenAuflösungund Erlösungzur ewi-
gen Ruhe und Freude- da Sie selbstnichts bester-sverlangenkönnen-
wo Sie selbigeherizlichlieben- nicht sosehrbeklagen-sondernsichViel-
mehrmit Ihr erfreuen-nach der FüeschrisftdesApostelsKomme-»z-
-.frhe1rai.-1v;x;. Indessenwird es Ihnen dochschwersallenJhreGedult

uåidfoiassenheithiezu üben und zu beweisen. Auch bey Ihnen wird
e ei en:)

» Coarå0r utrin ue.

Es liegetmir beydes art au.

Ontristamur nos in nostrorummorribusnecemcate amirs

readi, ledcum fperecipjfsndiT IndeangimurDhinc conrola·

mur. Inde intjrmitasaHicighjncfides reficjt.lnde sdolethumana
condicio hjnc fanat djvina promissla Wir betrübenuns beydem
Tode der Unskzgkn, Überden verlust- den wir erduldenmüssen- doch
in der Hof-mungdieselbenWieder zu Ende-seJknewsngspgekUns-

dåese»
.

.
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tröstetuns. Von einer Seite leider unsereSchwachheitl von der an-

deren richtet selbigeaqu der Glaube. Von jenerbetrübet uns dievmensche
licheHinfälligkeitlvon dieserheilet unsereWundendie GöttlicheVerheixsung-(nehmlichdeine Todten sollenLeben und mit ihrenLeichnahmenau -

erstehenEr. xxvm.) schreibetAugustinusVon diesemStreit derbetrübten
Gedsanckeni über-denTode der lieben Unsrigensomi. XXXV. de verbi-

Aponoli. Diefeelerauistin dem Heumonae gebohrenund verhcyrathetx
-

undhatindemAugustmonnegebohren;mitdcmAnbrnchdesOckobers

desWeinmonaisistsiezum anderen Leben wiedergebohremdas erstewird

sieigeehrteLeidtragendeierinnern desscnlwasder Heil Geistvon allen

.Met1·schenbezeuget: Der MenschistM seinemLWMWWGMPZXVVWW
Wie eine Blume auf dem Felde - wenn der Wind darüber gehet - foistsie
nimmer da.Pf. Clll. 15. Alles FleischistHeu- und alleseineGüte-wie eine

Blume auf dem Felde- das Heu Verdorret- die Blume verwelcket.Ech.-«

H. 8. Das andere- daßsiebedenckenXSie seyzobschonbeyihrenjungen
Jahren- als eine Garbe in die Scheuren des Himmels getragen- dahinsie-
die Erstlingeihres Eh-Seegens-kurizoorhetzoorangeschicket; Sie werde

aber-nach zurückgelegteAugustmonat-wen derWeinmonat derFreudeW
da UnserWeine-n lauter Wein-da8AechzenlauterJauchzen stynswirdlder-
mahieinskoiiienwird- mit grossenFreudenamTageder allgemeinenWie-

dergebuhrrund Wiederstatiungallen Ihnen wieder gegebenwerden.Da
das ecoaråor utrinque. Es lieger mir beydeshart anl in ein Gandco

arrinque: Mein Leib und Seelfwuen sichin demlebendigenGOTT Pl:

xxxxswza wird verwandelt werden.-dadiej welchewir voran geschn-
eketrmit uns zusammenin demHimmlischenZion - als die Eriosetendes

HErrn kommen X und ewig bepammenleben werden. EwigeFreude-
Wird überihwmHåuptsey-n:d- de eundWonne werden sieergreiffen:
Schmerz und SeuffzenWird Weg mussen- Und alsowird Völliggelilget
werden dieseKlage: «

.

·

Coaråor utrmque.
Es iiegetmir,beydeshart an,
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